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Die Wiener Kriegs¬
berichte lüge«
Der Kampf geht weiter

eL. Wien, 15. Febr. Während die Regie¬
rung in ihren amtlichen Verlautbarungen
„von Sieg zu Sieg " über die Aufständischen
eilt, und die Lage so darzustellen versucht,
als sei der Aufruhr so gut wie niederge¬
worfen, geht der Kampf tatsächlich
ununterbrochen weiter.  Wohl ge-
lingt es den Regierungstruppen , da und
dort die Marxisten aus chren Stellungen zu
werfen, doch nehmen die Aufständischen
immer erneut den Kampf auf.

Die Erbitterung,  mit der auf beiden
Seiten gekämpft wird, ist ungeheuer. Die
Brutalität , mit der Feh die von
vielen tausenden Familien,
Frauen und Kindern bewohn¬
ten Gemeindebauten vom Gra¬
natfeuer der Haubitzen beschie¬
ßen und in Trümmer legen lreß,
hat die gesamte Bevölkerung ge¬
gen die Negierung aufgebracht.
Hunderte von Frauen und Kindern liegen
tot unter den Trümmern dieser Wohnan¬
lagen.

Auch in der Provinz,  über die Fey
berichtete, daß der Aufstand beendet fei,
geht der Kampf weiter.  Die Regie¬
rungstruppen erweisen sich fast überall als
zu schwach, um die Ordnung Herstellen zu
können.

Die Kämpfe am Donnerstag
Dre unsichere Lage der Negie¬

rung  ging schon aus dem Generalpardon
hervor, den Bundeskanzler Dr . Dollfuß
am Mittwoch angeboten hat . Die Wirkung
dieses Versprechens war gering;  kaum
einige hundert Marxisten haben am Don¬
nerstag vormittag ihre Waffen abgeliefert
und sich den Negierungstruppen ergeben.

Im Laufe des Vormittags zerslatterten die
Kämpfe in zahllose Ei nzelaktionen.
Der Goethehof.  der die Neichsbrücke be¬
herrscht, ist in die Hände der Negierungs-
iruppen gefallen. Dafür kam es zu neuen
Kämpfen in Ottakring,  wo sich die
Marxisten im Sandleiten Hof  wieder
festgesetzt haben.

In Florisdorf sammeln sich die Marxisten
auf einer neuen Linie Kagran - Jedle-
fee . In Favoriten  sollen die Aufstän¬
dischen den Laaer Berg geräumt haben, doch
heißt cs im amtlichen Bericht selbst nur sehr
vorsichtig: „Dort soll  kein Widerstand mehr
bemerkbar  fein ."

Hingegen ist, wie aus der vorsichtigen Fas¬
sung des amtlichen Berichtes hervorgeht, der
Karl - Marx - Hofin Heiligen stadt
wieder in die Hände der Aufstän¬
dischen gekommen.  In den Mittags¬
stunden wurde daher eine ganze Batterie ein¬
gesetzt, um den riesigen Gebäudekomplex
wieder sturmreif zu machen.
Dollfuß verhöhnt die Arbeiter und hetzt gegen

Deutschland

Die „Vaterländische Front " des Herrn
Dollfuß  hat in den österreichischen
Bundesblättern und in Wien selbst ein
Flugblatt verteilen lassen, das an der Spitze
das Krukenkreuz trägt , das Zeichen der
sog. „Vaterländischen Front ", einer Orga¬
nisation ohne Anhänger und das an die
Arbeiter Oesterreichs gerichtet ist. Ter Auf-
ruf hat folgenden Wortlaut:

„Auf die Barrikaden schicken sie Euch,
Eure Führer , die im Auto flüchteten.
Tote und Verwundete find das Ergebnis
dieser schweren Stunden . Ihr wurdet
schmählich im Stich gelosten. Arbeiter
Oesterreichs, denkt an Eure gemordeten
nnd gemeuchelten Brüder im Dritten
Reich, denkt an die Zertrümmerung aller
sozialen Rechte und Errungenschaften
durch den Nationalsozialismus . Was
Eure verbrecherischenFührer versuchten,
ist schmählicher Verrat an Euch, Euren
Lieben, an Eurer Heimat, an Oesterreich.
Jetzt gilt es, sich klar zu entscheiden. Der
einzige, der Euch hilft, ist Dollfuß.
Arbeiter Oesterreichs, vereinigt Euch mit
allen guten Oefterreichern in der Stunde
der Gefahr. Oesterreich braucht Euch! Ihr
brau cht Oesterreich!̂

Dieser Aufruf des Herrn Dollfuß ist der
Höhepunkt der Verlogenheit und Gemein¬
heit nnd Wird auch den letzten österreichi¬
schen Arbeitern, die Herrn Dollfuß noch
nicht durchschaut haben sollten, die Augen
öffnen. Erst läßt Herr Dollfuß mit Kanonen
tue Urbeiterwohnhäuser zusammenschießen,
dann läßt er ein Blutbad anrichten, daS
500 Tote fordert, darunter zahlreiche un¬
schuldige Frauen und Kinder. Im gleichen
Augenblick appelliert derselbe Herr Dollfuß
an die Arbeiter, sich zu ihm zu bekennen
nach dem Grundsatz: Butterbrot und
Peitsche!  Herrn Dollfuß kann nur ge¬
sagt werden, daß die deutsche Revolution bei

einer Bevölkerung, vre iimal zo groß wie
die Oesterreichs ist, nicht einen Bruchteil der
Todesopfer gefordert hat , die Dollfuß ver¬
brecherischer Verzweiflungskampf gegen die
österreichische Arbeiterschaft zur Folge hatte.

Und diese Regierung Dollfuß wagt es von
einer Zertrümmerung aller sozialen Rechte
und Errungenschaften durch den National¬
sozialismus zu sprechen, obwohl die natio¬
nalsozialistische Regierung sich als eine der
sozialistischsten Regierungen der Welt erwie¬
sen hat . indem sie dem schaffenden deut¬
schen Menschen die modernste Sozralverfas-
lung der Welt gab. Die österreichischen
Arbeiter seien nur an die Worte des ehe¬

naugen lozialvemorratiichen Reichstags»
Präsidenten und Führers des deutsch-öster--
ceichischen Volksbundes, Paul Loebe erin¬
nert, der gerade in diesen Tagen einer bcl»
zischen Zeitung zugab, daß all jene soziali-
«tischen Forderungen , die die Sozialdemo-
,'ratie nicht verwirklichte vom Nationalsozia¬
lismus in die Tat umaeiekt wurden.

Nach Meldungen von Regierungsfeite sol¬
len gestern abend die Kämpfe in Wien zürn
Stillstand gekommen sein. Die Schutzbündler,
deren Gesamtverluste mit 1600 Mann ange¬
geben werden, sollen strategisch wichtige Stc ?-
lungen geräumt haben. Die Entwaffnungs¬
aktion schreitet fort.

Frankreich weicht wieder aus
Die Pariser Antnwrt auf die deutsche Abrüstungsdenkschrist

Die alten Forderungen kehren wieder
Parts , 15. Febr. Die französische Antwort¬

note auf die deutsche Abrüstungsdenkschrist
vom 19. Januar wird nunmehr veröffentlicht.
Die französische Regierung nimmt darin ein-
lertend denGeistderLoyalitätund
Aufrichtigkeit  für sich in Anspruch, in-
dem sie ein nnt der Genfer Konferenz im Ein¬
klang stehendes Programm ausgestellt habe.
Gleichwohl glaube die deutsche Regierung von
neuem behaupten zu können, daß „die Haupt-
sächlich in Betracht kommenden hochgerüsteten
Mächte(unter denen zweifellos Frankreich ein¬
begriffen werden müsse) zu einer wirklich ein¬
schneidenden Abrüstung nicht bereit seien."
Die französische Note bemängelt dann mit
Ausdrücken des Bedauerns und der Verwun¬
derung. daß die deutsche Negierung ihre Vor-
schläge nicht abmildern zu sollen glaubte und
deren Tragweite nicht präzisiert habe, daß die
französische Negierung in der deutschen Denk-
schrift auch keine genügende Aufklärung über
die deutsche Stellungnahme zu der Kontroll¬
frage gefunden habe. Die Note fährt fort:

„Es ist der deutschen Regierung sicherlich
nicht entgangen, daß die in dem Memoire vom
1. Januar gemachten Vorschläge in zwei Punk¬
ten nach Ansicht der französischen Regierung
grundsätzlichen Charakter hatten. Der Ver¬
gleich der franz . und deutschen
Truppenbestände  kann nur auf ver¬
gleichbare Personalbestände angewendet wer¬
den, d. h. auf diejenigen, die zur Verteidigung
des Mutterlandes bestimmt sind, und ist nur
denkbar, wenn alle Streitkräfte, die in irgend
einem Grade militärischen Charakter besitzen,

unter die sestzulegende Beschränkung fallen.
Die Gleichstellung auf dem Ge¬
biete des M terials,  d . h. die Zuwei¬
sung desjenigen Materials an Deutschland, das
die anderen Nationen behalten, oas aber
Deutschland augenblicklich verboten ist, kann
erst auf die Umbildung des deut¬
schen Heeres  und die Aufsaugung der vor-
und autzermilitärischen Organisationen durch
die Regulären von der Konvention begrenzten
Personalbeständeerfolgen. Indem die deutsche
Regierung in diesen beiden entscheidenden
Fragen die Vorschläge beiseite schiebt, die ihr
gemacht worden waren untz deren Absicht und
Tragweite sie nicht mißverstehen konnte, hat sie
das gesamte in dem Aide-Memoire vom
1. Januar diktierte Programm abgelehnt."

Unter diesen Umständen sehe die franzö¬
sische Negierung nicht, welchen Nutzen der
umfangreiche, der letzten deutschen Denk¬
schrift beigefügte Fragebogen haben könnte.
Die französische Negierung kommt hier wie¬
derum ausihrealteForderung,  diese
Fragen nur unter Beteiligung aller inter¬
essierten Staaten zu Ende zu bringen, zurück.

Die französische Regierung glaubt dann
„zwei wesentliche Mißverständ¬
nisse"  ausklären zu sollen. Bei der Forde¬
rung einer sofcrt wirksamen Kontrolle mit
dem Inkrafttreten der Konvention handle
es sich um nichts, waS die Ehre der deut¬
schen Regierung verletzen könnte. Die deutsche
Regierung bezweifle offenbar den Willen der
französischen Regierung, eine Begrenzung

Neuer Gewattstreich in Memel
Litauischer Staatskommiffar

statt - es deutschen Direktoriums
Berlin , 15. Febr . Wie aus Memel  zu¬

verlässig berichtet wird, ist beabsichtigt,
am 16. Februar einen Staats-
kommisfar für das Memelgebiet
einzufehen-  Durch diese Maßnahme will
man dasDirektoriumdesMemel-
gebietes kalt stellen.  Als Kandidat
kommt in erster Linie der frühere Landrat
Simo naitis  in Frage , der sich bei dem
Memelputsch im Jahre 1923 besonders her¬
vorgetan hat . Gegen ihn bestehen allerdings
von seiten der Großlitauer im Memelgebiet,
insbesondere von Stikloriu  8 und ande¬
ren. erhebliche Bedenken, die Simonaitis
aber zu überw'nden hofft.

Diese Meldung wird zunächst unter Vor¬
behalt wiedergegeben. ES ist allerdings be¬
kannt. daß litauische Scharfmacher mit der¬
artigen unverantwortlichen Plänen , die auf
eiru Befestigung der autonomen Verfassung
des Memelgebietes hinauslaufen , umgehen.
Man sollte aber annehmen. daß die litauische
Negierung sich von solchen Plänen fernhält
und sich nicht einen so offensichtlichen Bruch
der vertraglich übernommenen Verpflichtun¬
gen zuschulden kommen lassen wird.

Polnisch-litauischer Minderhcitskonflikt
Im Wilnaer Gebiet  haben die pol¬

nischen Sicherheitsbehörden zahlreiche Haus¬

suchungen unter den Litauern
vorgenommen und bis jetzt insgesamt
27 Personen verhaftet,  die im Ver¬
dacht stehen sollen, an den litauischen Schu¬
len staatsfeindliche Tätigkeit entfaltet zu
haben.

Diese Verhaftungen snd, wie der „Kra¬
kauer Illustrierte Kurier " aus Wilna mel¬
det, Vergeltungsmaßnahmen
gegen „Verfolgungen der pol¬
nischen Minderheit in Litauen ",
wo insgesamt 50 Polen , hauptsäch-
lich wegen Unterrichtens pol¬
nischer Schulkinder in ihrer
Muttersprache , verhaftet  und zum
größten Teil in Gefängnisse gebracht wor¬
den. Mehr als 20 polnische Lehrer sind zu
verhältnismäßig hohen Geldstrafen ver¬
urteilt worden. Das Blatt hebt hervor, daß
Polen bisher gegen die Litauer nur deshalb
nicht vorgegangen sei, weil es geglaubt habe,
das Schicksal der Polnischen Minderheit in
Litauen z>. mildern . Da dies jedoch nicht
geschehen fei, hätten sich die Polnischen Be¬
hörden zu Vergeltungsmaßnahmen ent-
scylossen. Diese seien indessen noch nicht ab¬
geschlossen. da Litauen , wie es heißt, die
völlige Vernichtung des polnischen Schul¬
wesens anstrebe. ' '

chrer überseeischen Personalbestände ins
Auge zu fasten. Nichts sei unrichtiger. Eben¬
sowenig sollen die überseeischen Streitkräfte
von der Beschränkung ausgenommen werden,
deren mobiler Charakter erfordert , daß sie
jederzeit im Mutterlands verfügbar find (?),
um in kürzester Zeit nach denjenigen Punk¬
ten des Kolonialreiches gebracht zu werden,
wo ihre Anwesenheit für nützlich gehalten
wird.

Die französische Regierung denke nicht
daran , in einem ihr Paffenden Augenblick
die in der Konvention festgesetzte Herab¬
setzung geheimer Streitkräfte durch Ueber-
seebrigaden auszugleichen, da die Kouven-
tion die Personalbestände genau be¬
grenzen  würde die „in Friedenszeiten"
im Mutterlands stationiert werden könnten.
Doch diese besonderen Fragen dürsten trotz
ihrer Wichtigkeit nicht dazu führen, daß man
das wesentliche Problem aus den Augen ^
verliere. „Die französische Negierung ist!
stets der Ansicht gewesen, daß die festzu¬
setzenden Höchstzahlen sich auf die Gesamt¬
heit der Kräfte beziehen müssen, die miu- ,
tärischen Charakter tragen und sie hat es
als feststehend betrachtet, daß die For¬
mationen der SA . und SS . diesen Charak¬
ter haben.

Die französische Negierung hält ihre
früheren Angaben hierüber voll und
ganz aufrecht  und erklärt , ihre Unter¬
schrift unter keine Konvention fetzen zu
können, die erst der Zukunft die Entscheidung
darüber überließe, ob die Formationen der!
SA . und SS . einen militärischen Wert'
hätten (!). Eine auf diesem Grundsatz be¬
ruhende Konvention wäre auf einer falschen
Grundlage aufgebaut . «

Regierungserklärung
in Paris

Paris , 16. Febr . In einer äußerst stürmi¬
schen Kammersitzung, die vielfach durch kom¬
munistische Störungen unterbrochen wurde,
hat Ministerpräsident Doumergpe  biA
Regierungserklärung verlesen. Es heißt dar¬
in u. a.:

„Die Regierung, die sich dem Parlament
vorstellt, ist gebildet worden zur Herstellung
des Burgfriedens der Parteien . Nach den tra¬
gischen, schmerzlichen Ereignissen der letzten
Tage hat sie allen Grund zu der Annahme, daß
dieser Burgfriede den Wünschen des Landes
und des Parlaments entspricht. Ein dring¬
liches Werk der Gerechtigkeit ist durchzufnhren.
Der Burgfriede und die Beruhigung der Gei¬
ster werde ->s ermöglichen, diese Aufgabe zu ver¬
wirklichen, ohne jede Leidenschaft, aber auch
mit dem Willen, die Schuldigen, wo sie auch
stecken mögen, ausfindig zu machen, zu ver¬
folgen und zu treffen.

Der Burgfriede ist auch notwendig,damit das
Land schleunigst einen Staatshaushaltplan er¬
hält, den eS erwartet und dessen schnelle Ver¬
abschiedung die Festigkeit der franzö¬
sischen Währung  schützen soll.

Auch die außenpolitischenFragen erheischen
gebieterisch den Burgfrieden der Parteien und
die Beruhigung der Geister. Der Friede unter
den Französin ist ein starkes Element der Ga-



ranti 'e des Weltfriedens, sowie der Sicherheit
Frankreichs. Nur dieser innere Friede wird
uns die notwendige Autorität geben, eine nütz«
liche Rolle im Völkerbund und auf internatio«
nalem Boden zu spielen. Nur er wird es uns
erlauben, im Einvernehmen mit Bürgern un¬
seres Landes die wirksamen Sicherheitsmaß¬
nahmen zu ergreifen, die Frankreich gegen ge¬
fährliche Ueberraschungenschützen.

Wie Regierungserklärung  wurde
von der Mehrheit mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen. Die Sozialisten enthielten sich
jeder Kundgebung, während die Kommu¬
nisten den Lärm fortsetzten.

Nach einer bewegten Aussprache, in wel¬
cher der Sozialistenführer Lson Blum dem
Kabinett offen den Kampf ansagte, hat
schließlich die französische Kammer mit 401
gegen 125 Stimmen  bei 68 Stimment¬
haltungen dem Antrag der Regierung auf Ver¬
tagung der Interpellationen zugestimmt und
ihr damit dasVertrauenausgespro-
che n.

ArbeitsmnWlmr an den Führer
und an Reichsminister Dr. Goebbels

Eisenach, 15. Febr. Die in Eisenach
zur Reichstagung versammelten national-
sozialistischenArbeitsdienstführer haben an
den Reichskanzler Adolf Hitler  folgen-
des Telegramm gerichtet:

„Die in einmütiger Geschlossenheitaus
dem ganzen Reiche zur Reichstagung in
Eisenach versammelten nationalsozialistischen
Führer des Deutschen Arbeitsdienstes grüßen
von der Wartburg den Erneuerer Deutsch¬
lands , der sich auf die Treue seines Ar¬
beitsdienstes für immer verlassen soll/

Ein Telegramm an Neichsminister Dr.
Goebbels  lautet : „Die nationalsoziali¬
stischen Führer des Deutschen Arbeitsdienstes
grüßen dankbar den Trommler der deut¬
schen Revolution und Hüter der deutschen
Kultur von der Wartburg , die dem Ar-
beitsdienst Verpflichtung ist, an der neuen I
Gemeinschaft wieder die Quelle der ewigen
deutschen Volkskultur aufzuzeigen."

Aehnlich lautende Telegramme wurden
an den Stellvertreter des Führers , Neichs¬
minister Heß,  und an die thüringische Lan¬
desregierung gerichtet.

Führer des deutschen Handwerks
beim-relchsprüsidenten

Berlin, 15. Februar. Reichspräsident von
hindenburg empfing am Donnerstag den
Reichshandwerksführer Schmidt-  Wies¬
baden. dessen Stellvertreter Seleny -Ber-
lin und den Generalsekretär des deutschen
Handwerks, Dr . Schild,  welche über die
Nerrorganisation des deutschen Handwerks,
die Durchführung des Führerprinzips im
Handwerk und die gebesserte wirtschaftliche
Lage berichteten. Der Reichspräsident wies
in seiner Erwiderung auf die wichtigen Auf¬
gaben und die Bedeutung des deutschen
Handwerks für das gesamte Volk hin und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß nunmehr
auch für das Handwerk wieder bessere Zeiten
gekommen sind.

Ser ReichibWs
»der dm Ziel der KirchcWM
Rcichsbischof Ludwig Müller  führte auf

einer Kundgebung der Deutschen Christen in
Dresden  u . a. aus : Das Ziel Ser neuen
Archenpolitik sei eine einheitliche Reichs-
strche mit einer einheitlichen Liturgie, so daß
»er deutsche Mensch überall, wohin er komme,
sin Stück Heimat finde. Nicht mit Theologen
rnd Wissenschaftlernsei dem deutschen Volk
«dient ; der Heiland und seine einfache
Wahrheit müßten dem Mann im Braunhemd
«predigt werden, dem Bauern , der hinter
fern Pflug stehe, und der Mutter , die fünf
llinder satt zu machen habe,' zu diesen Men¬
schen müsse man deutsch  sprechen.

Wandel in der Stenemsral
Im Reichssteuerblatt macht der Staats¬

sekretär des Reichsfinanzministeriums , Pg.
Reinhardt,  bemerkenswerte Ausführun¬
gen über „Volksgemeinschaft und
Steuer Pflicht ". Der Wandel im Ver¬
hältnis der Staatsftthrung zur Volksgemein¬
schaft und zu den einzelnen Volksgenossen
hat, so führt er aus , auch bereits zu einem
Wandel in der Steuermoral geführt. Staats¬
sekretär Reinhardt macht dann darauf auf-
Nerksam, daß im ersten Hitlerjahr im Gegen¬
satz zu früher keinerlei Steuererhöhungen,
vohl aber verschiedene erhebliche Steuer¬
erleichterungen erfolgt sind. Die Steuer-
teform, die im Lause des Jahres 1931 durch-
ieführt werden wird, wird nach de» Mittei¬
lungen Reinhardts erstmalig aus das Ein¬
kommen für 1931 Anwendung finden und eine
Fortsetzung des Abbaues von Steuern in sich
schließen.

Allerdings stellt Reinhardt zwei Voraus-
etzungen auf für die rasche Durchführung
-Leser Steuerreform : Die erste ist pünkt¬
liche Erfüllung der laufenden Steuerver-
iflichtungen, die zweite ist, daß alle Volks¬
genossen wieder steuerehrlich  werden,
kin neuer Erlaß zur Flüssigmachung rück-
jänbiger Steuern für Zwecke der Arbcits-
leschaffung wirb, wie Reinhardt ausdrücklich
ietont, weder jetzt noch später erfolgen.

Dom Schauplatz des Bürgerkrieges in Wien
Der Haß gegen die Regierung Dollsuß-Fey

ist ins Ungemessene gestiegen,- nicht uur unter
den Aufständischen, sondern auch unter der
großen Mehrheit der nicht marxistischen Be¬
völkerung, seitdem bekannt geworben ist, daß
unter den Trümmern der von Negierungs¬
artillerie zusammengeschosscncn Wohnbauten
Hunderte unschuldiger Krauen und Kinder
zerschmettert liegen. Aus dieser Solidarität
nahezu der ganzen Bevölkerung, ohne Unter¬
schied der Partei, gegen die Regierung muß
auch die Widerstandskraft der Aufständische«
erklärt werden; während der Dunkelheit fin¬
den sie Mittel und Wege, den Eingeschloffe¬
nen mit Lebensgefahr Lebensmittel und Mu¬
nition z« bringen.

In Linz und Steyr sind Galgen errichtet.
Sechzig Schutzbündler warten , vor dem
Standgericht auf das Urteil . »

Bundeskanzler Dollfuß hielt im Wiener
Rundfunk eine Rede, in der er einleitend
feststellte, daß das verbrecherische Unterneh¬
men von links ansgegange» sei. Er erklärte,
daß er persönlich die Vormundschaft für sämt¬
liche Kinder übernehme, die Waisen gewor¬
den seien.

Ueber den Beginn des sozialistischen
Aufstandes

gibt Staatssekretär Neustätter -Stürmer eine
Darstellung , in der auf das schärfste bestrit¬
ten wird, daß die blutigen Unruhen in Linz
der Anlaß zum Aufstand der Sozialdemokra¬
tie gewesen seien. Der Sichcrheitsdirektor
von Oesterreich habe damals keineswegs eine
Aktion gegen die Sozialdemokratie geplant.
In der Nacht zum Montag sei vielmehr ein
Telegramm au den Schutzbundführer Ver¬
nasche! aufgefangen worden, das lautete:
„Ernst und Anna erkrankt . Unter¬
nehmung verschieben ." Da dieses
Telegramm den Behörden verdächtig erschien,
sei das sozialdemokratische Parteihaus in
Linz beobachtet worden. Man habe eine fie¬
berhafte Tätigkeit bemerkt und Wachbeamte
in das Haus geschickt, auf die bas Feuer er¬
öffnet worben sei. Es stehe fest, daß es sich
bei den Sozialdemokraten um eine für ganz
Oesterreich geplante Offensive gehandelt habe,
die durch das verräterische Telegramm «m
einige Tage zu früh znm Ausbruch kam.

Vundesmilitär geht mit aufgepflanztcm
Seitengewehr gegen den Karl -Marx -Hof vor,
der durch Artillerievorbereitung sturmreif ge¬
macht morden war . An der Häuserfront sind
die Folgen der Artilleriebeschießung und die
Einschlagstellen der Maschinengewehrgarben
zu sehen.

Einer neueren Meldung zufolge ist die
Großwohnanlage „Karl - Marx - Hof" zum
größten Teil ein Trümmerhaufen . Unter ihm
befinden sich Hunderte von Toten , darunter
viele Frauen und Kinder. In einzelnen Ge¬
bäuden leisten die Aufständischen noch immer
erbitterten Widerstand.

Neueste Nachrichten
Anläßlich der Fertigstellung des Umbaues

der Reichskanzlei hatte der Führer 139 Ar¬
beiter z« einem schlichte« Richtfest eiugelade«.
Jeder der Teilnehmer erhielt einen Imbiß
sowie ein Geldgeschenk. Der Führer richtete
eine Ansprache au seine Gäste, in der er «. a.
ausführte , dem Arbeiter müsse wieder der
Stolz aus seine Arbeit und das geschaffene
Werk anerzogen werden. Arbeit in jeder
Form sei Dienst am Volke.

Reichspräsident von Hindenburg empfing
gestern den Reichswehrminister, General¬
oberst von Blomberg, zum Vortrag.

Reichskanzler Hitler empfing die Vertreter
der Städte Breslau und Dresden , die ihm
Ehrenbürgerbriefe ttberbrachten.

Bor dem Diplomatischen Korps «nb ge¬
ladene« Gäste« sprach Reichsinnenminister
Dr . Frick über die Raffengesetzgebung des
Dritten Reiches. Er zeigte au Hand von
Zahle«, daß der Arierparagraph eingeführt
werden mutzte, um Deutschland von fremden
Einflüssen frei zu machen.

Die Berliner Studentenschaft und die Hit¬
lerjugend veranstalteten im überfüllten Ber¬
liner Sportpalast eine große öffentliche Saar¬
kundgebung, auf der der Führer der Deut¬
schen Gewerkschaftsfront an der Saar , Kiefer,
und Vizekanzler v. Papen sprachen.

Die Handelsbilanz schließt im Januar
1931 mit einem Einfuhrüberschuß von 31 Mill.
Reichsmark gegenüber einem Ausfuhrüber¬
schuß von 19 Mill . RM . im Vormonat ab.
Seit Januar 1939 ist damit die Handelsbilanz
zum ersten Mal wieder passiv geworden.

Im Monat Februar 1934 werden aus der
Reichswohlfahrtshilfe nach Abzug der Eigen¬
last der Bezirksfürsorgeverbände insgesamt
rund 43 854 000 Mark an die Gesamtheit der
deutschen Länder ausgeschüttet.

Nach einem Runderlaß der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung werden Answande-
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Das Statistische Reichsamt hat eine Wan-
derungsbilanz ausgestellt, die feststellt, baß
der Wanöerungsverlust des Deutschen Reichs
feit 1871 insgesamt 2,4 Millionen Menschen
betragen hat.

Die Danziger Regierung hat eine Verord¬
nung zum Schutze des Wirtschaftslebens er¬
laffen, die schwere Strafen für unzulässige
Eingriffe in die Wirtschaft vorsieht.

Winterhilfe ist Sozialismus der Tat.
Wer Mitarbeiten will, wird Mitglied der
NS.'Bolkswohlfahrt!

Der griechische Wirtschaftsminister Pez-
mazoglou traf in Berlin ein, um mit den
zuständigen Reichsstellen Fragen der deutsch¬
griechischen Wirtschaftsbeziehungen zu er¬
örtern.

Illegale Sender der österreichischen Sozial¬
demokraten, die sich als „Hauptsender der
österreichischen marxistischen Front " oder als
„Gewerkschaftssender der 2. Internationale
in Steyr " bezeichnen, verbreiten Aufrufe an
das österreichische Volk, in denen sie die Ar¬
beiter auffordern , auf die Straße zu gehen,
Demonstrationen zu veranstalten und öffent¬
liche Gebäude zu besetzen.

An der italienisch- österreichischenGrenze
haben größere Truppenbewegungen stattge¬
funden. Aus Bozen und Udine sind insgesamt
zwei Armeekorps herangezogen worden,
während aus anderen Garnisonen die Boze-
ner und Udiner Truppen ersetzt wurden.

Der britische Gewerkschaftskongreß und die
englischen Arbeiter veranstalteten eine Samm¬
lung zur Unterstützung der österreichischen
Arbeiter.

Lordstegelbewahrer Eben beginnt heute
seine Rundreise durch die europäischenHaupt¬
städte. Eden fährt zuerst nach Paris und
besucht bann Berlin und Rom.

Nach zuverlässigen Meldungen hat die Zahl
der Toten bei de« Pariser Unruhen 25 be¬
tragen . Dazu kommen noch 499 Schwer- «nd
mehr als 2999 leichter Verletzte.

Die tschechoslowakische Regierung unter¬
breitete dem Abgeordnetenhaus einen Gesetz¬
entwurf , durch den der Goldgehalt der tschech.
Krone «m ein Sechstel von 41,58 ans 37,15
herabgesetzt wird. Die Nationalbank wird
verpflichtet, eine Golddeckung von mindestens
25 Prozent des gesamten Banknotennmlanfs
ausrecht zu erhalten.

Die Verwaltung der Notstanbsarbeiten in
USA . hat angeordnet , daß alle Arbeiten auf
den Bundesgütern eingestellt werden. Bon
dieser Maßnahme dürften 100—200 000 Arbei¬
ter betroffen werden.
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ReMahn mlmsittt sich
Stuttgart , 15. Februar.

Auskunft über den Zweck der Besich¬
tigungsreise Dr . Dorpmüllers , die ihn be,
kanntlich vor wenigen Tagen auch nach
Stuttgart  führte , gibt eine Mitteilung
der Neichsbahndirektion München:

Mit Rücksicht auf die Aufgaben, die
Reichsbahn aus der Verschmelzungmit
Reichsautobahnen erwachsen, verstärkt
Reichsbahn mit besonderem Nachdruck
Motorisier « ngsprogram  in. >--»
hat bereits Millionenaufträge an die Last
kraftwagenindustrie vergeben; mit weiteren
großen Aufträgen an die Automobilindustrie
ist zu rechnen. Da die Reichsbahn gleichzeitig
einer der größten Mitbenützer der Reichs¬
autobahnen ist, muß sie die Leistungsfähig,
keit und den Stand der deutschen Auto¬
mobilindustrie kennen lernen. Aus diesem
Grunde hat sich Generaldirektor Dr . Do r p-
müller  entschlossen, alle in Frage kom-
menden Werke der deutschen Automobilindu¬
strie, die Zubehörwerke und die Werke der
hiefür in Frage kommenden Rohstofflieferan¬
ten zu besichtigen Die erste Besichtigung
dieser Art hat bereits stattgefunden, und
zwar wurden am Montag und Dienstag die
einzelnen Werke des Daimler - Benz-
Konzerns  besucht. Auf der bereits frei-
gegebenen Strecke der Reichsautobahn
S t u t tga r t—U l m wurden die in An¬
griff genommenen Baustellen besichtigt.
Erfreulicherweise kann schon in den nächsten
Tagen mit der Vergebung großer Arbeiten

gerechnet werden.
Am Mittwoch wurde eine Besichtigung der
MagiruswerkeinUlm  vorgxnoiiunen,
von hier aus erfolgte die Weiterreise nach
München, wo der zuständige Referent über
den bedeutenden Fortschritt der Bauarbeiten
auch auf der Reichsautobahnstrecke Mün¬
chen—Salzburg Bericht erstattete.

Nachrichten
aus aller Wett

Der Herr Reichspräsident hat dem Dichter
Hermann Stehr aus Anlaß seines 70. Ge¬
burtstages den Aülerschild verliehen und ihm
ein herzliches Glückwunschschreiben zugehcn
lassen.

In einer Oranienburger Brauerei ereig¬
nete sich eine Explosion. Ein Brauereifaß,
das mit Preßluft gefüllt war , explodierte.
Ein Angestellter wurde schwer, ein zweiter
leicht verletzt.

In Haan bei Düsseldorf wurde der 73
Jahre alte Gastwirt Hermann KrickhauS in
einem Stalle seines Grundstücks gefesselt und
ermordet aufgefunden. Es handelt sich um
einen Raubmord.

Voraussichtlich am 20. März wird in Mos¬
kau ein automatischer unbemannter Strato¬
sphärenballon aufsteigen. Alle Apparate und
die Vorrichtungen zum Landen werden von
einem russischen Observatorium aus fernge¬
leitet.

Nach einem amtliche« Bericht ist in de»
Bereinigten Staaten eine Import - und Ex¬
port -Bank mit einem Kapital von 11 Mill.
Dollar gegründet worden, die die Aufgabe
hat, de« russisch- amerikanischen Handel z»
finanzieren . Das Gesamtkapital ist im Besitz
der amerikanischen Regierung.
Neuer japanischer Verstoß in Wna

Militärische Operationen in der Provinz
Sachar

Mukden, 15. Febr. Nach einer Mitteilung
des japanischen Oberkommandos hatten in
der letzten Woche chinesische Freischärler die
japanischen Vorposten in der Nähe der Stadt
Tschischen  in der Provinz Sachar mit
starken Kräften angegriffen. Am 13. Februar
versuchte ferner ein Trupp von 2000 chine¬
sischen Freischülern, mehrere Dörfer zu be¬
setzen. die früher von den Japanern in Besitz
genommen waren. Auf Veranlassung des
japanischen Oberkommandos und in lieber»
einstimmung mit der mandschurischen Regie¬
rung sind die japanischen Streitkräfte zum
Gegenangriff  vorgegangen und hoben
achtDörferinderGegendvon
Tscbiscken beieüt

Auweiler im Soli von Neapel
Schneefall in Messina

Rom, 15. Febr. Im Golf von Neapel ge-
rieten infolge eines heftigen Sturmes zwei
Fischkutter - nSeenot,  von denen der
eine mit 5 Mann Besatzung brshermchge-
borgen werden konnte. In der Stadt Mst
warf der Sturm die Ziegel von den Dächern

Tokio, L». Febr . Am Mittwoch ereignete
sich in verschiedenen Teilen der Insel For¬
mosa  ein heftiges Erdbeben. Mehrere
Häuser wurden zerstört. Auch im südlichen
Teil von Sachalin sollen Erdstöße verspürt
worden sein. Ob auch Menschen ums Leben
gekommen sind, läßt sich zur Zeit noch nicht
seststellen.

Bekanntlich haben die Reichsanstalt für
Erdbebenforschungin Jena  und die Haupt¬
station für Erdbebenforschung in Ham¬
burg  übereinstimmend das Erdbeben am
Mittwoch vormittag ausgezeichnet.



MnarchistWr Verbände
Stuttgart , 15. Febr. Von zuständiger Seite

Wird mitgeteilt:
Auf Ersuchen des Neichsministers des

Innern hat das Württembergische Innen¬
ministerium die in Württemberg bestehenden
monarchistischen Verbände aufgelvstund
verboten . Ihr Vermögen wurde
beschlagnahmt.

Nachdem bestimmte Anzeichen daraus hin¬
deuteten, daß dunkle Elemente die monarchi¬
stische Bewegung für ihre staatsfeindlichen
Zwecke ausnützen wollten, mußte die Staats¬
gewalt eingreisen. Eine größere Bedeutung
kam den monarchistischen Verbänden in Würt¬
temberg nicht zu.

Nur der Reichsnährstand
repräsentiert das Bauerntum

Stuttgart , 14. Febr. In einem Erlaß des
Justizministeriums , des Innenministeriums
und des Wirtschaftsministeriums werden
einem Ersuchen des Neichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft entsprechend die
Behörden darauf hingewiesen, daß der
Reichsnährstand  die gesetzliche Ver¬
tretung der deutschen Bauernschaft und der
deutschen Landwirtschaft einschließlich der
landwirtschaftlichen Genossenschaften, des
Landhandels und der Be- und Verarbeiter
landwirtschaftlicher Erzeugnisse ist, der unter
der Führung des vom Reichskanzler er¬
nannten Reichsbauernsührers steht.

Der Reichsbauernführer hat die Landes¬
bauernführer , Kreisbauernführer und son¬
stigen örtlichen Organe des Reichsnährstan¬
des. ernannt . Die Befugnisse dieser Organe
beruhen demnach auf einer reichsrechtlichen
Regelung, so daß jeder Versuch, diese Or¬
gane in ihrer Arbeit zu hemmen oder zu
stören, als Verstoß gegen ein vom Führer
erlassenes Neichsgesetz anzusehen ist. Die Be¬
hörden werden ersucht, die Organe des
Reichsnährstandes in jeder Weise in ihrer
Arbeit zu fördern und zu unterstützen. _ _

Würlimdkkg erhiilt MWlvese
Nach einem Bericht der Zentralstelle für

Radfahrwege, Landesverband Wttrttcmberg-
Kohenzollern, ist die Bearbeitung der Pläne
und Kostenberechnungen für den Bau eines
Radfahrweges von Degerloch nach Echterdin¬
gen nun soweit gediehen, daß mit dem Bau,
sobald die Mittel hierfür aufgebracht sind,
begonnen werden kann. Mit der Verwirk¬
lichung dieses Projektes würden ungefähr
7S0ll Tagewerke zn leisten sein. Dieser Rad¬
fahrweg wurde voll dem Gesichtspunkt aus
geplant, Groß-Stuttgart über die herrliche
Filderebcne mit der Universitätsstadt Tübin¬
gen sowie dem oberen Neckartal und mit dem
Fuße der Schwäbischen Alb auf dem kürzesten
Wege zu verbinden.

Aus Stadt und Land
Landesbußtag— Sammeltag

Der Laudesbußtag am kommenden Sonn¬
tag steht in Württemberg im Zeichen des
W i n t e r h i lfs  w e r ks. An diesem Tag
werden die S p i tze n r o s e t t e n des Win-
terhilfswcrks von allen denjenigen Volks¬
genossen getragen, welche ein Opfer von min¬
destens 10 für das Winterhilfsiverk ge¬
bracht haben. Christliche Nächstenliebe und
nationalsozialistische Bolksfürsorge sollen an
diesem lviirttbg. Kirchenfeiertag durch das
Winterhilfsiverk ihre Früchte tragen.

Am evang. Landesbußtag sind öffentliche
Veranstaltungen und Vergnügungen , wie
Musikaufführungen, Theatervorstellungen,
Lichtspiele, Schaustellungen, Zirkus - und son¬
stige Vorstellungen, Volksbelustigungen, fer¬
ner öffentliche Wettkämpfe soivie ösfentliche
Versammlungen, die nicht dem allgemeinen
Gottesdienst oder Ser seelischen Erhebung
durch gemeinschaftliche Pflege einer Welt¬
anschauung dienen, und öffentliche Aufzüge,
die nicht mit dem Gottesdienst zusammenhän-
gen, gemeinsame Feuerwehr - und ähnliche
Hebungen verboten. Gestattet sind lediglich
Darbietungen von Werken kirchlicher Ton¬
kunst nach Beendigung des Nachmittags¬
gottesdienstes.

Dienstuachricht
Referendar Fried r. Bauer  vou Calw

hat die zweite höhere Justizdienstprüfung mit
Erfolg abgelegt und ist zum GerichtSasscssor
bestellt worden.

Versammlung
der Ortsbauernschaft Gechingen

In einer Versammlung der Ortsbauern¬
schaft im Lammsaal behandelte Landwirt-
schastslehrer Pfetsch  von Calw die Frage
»Was lehren uns die Versuchsergebnisseder
Ringgemeindc Gechingen?" In seinen ein¬
gehenden Ausführungen zeigte er, daß von
den verschiedenen Weizcnsorten bei den hiesi¬
gen Versuchen Längs brauner Trubilo den
höchsten Ertrag gebracht habe. Dieser passe
sich sehr gut unseren klimatischen und Boden¬
verhältnissen an. Diesen Weizen empfehle er
zum Mchranbau als Dinkel. Bei entsprechen¬
der Behandlung des Ackers gebe er einen be¬
deutend höheren Körnerertrag als zum Bei¬
spiel Steiners roter Dinkel, der hier in der
Hauptsache angcbaut wird. Für die Früh-
taürösaat wurde LechowS Vetkuier Gelüliaier

TllgWg-es NM.-es Kreises Calw
Am 7. Februar tagte im Georgenäum der

NSLB . des Kreises Calw. Den Auftakt zur
Tagung gab der feierliche Einmarsch der
Uniformierten , voran die Kreisfahne. Kreis¬
obmann Schwenk  begrüßte die zahlreich
Erschienenen und wies besonders auf die Be¬
deutung des 30. Januar hin. Anschließend
wurde eine größere Zahl von Mitgliedern
durch den Kreisobmann verpflichtet. Studien¬
direktor Dr . Grätcr  überbrachte die Grütze
der Kreisleitung und umschrieb in zündenden
Worten die Aufgaben des Erziehers im
neuen Staat . Neutralität Weltanschauungs-
fragcn gegenüber gäbe es nicht mehr. Der
Erzieher habe jetzt eine Möglichkeit, Volk und
Vaterland zu dienen wie nie zuvor.

Der 2. Teil der Tagung stand im Zeichen
der Berufsschule. Kreisobmann Schwenk
machte zuerst einige allgemeine Ausführun¬
gen zu dem Thema : Beruf und Bildung.
Nun nahm Geiverbeschuldirektor Aldin-
ger  das Wort zu längeren Ausführungen.
Er sprach über „E r z i e h un g u n d U n t er¬
richt i n den gewerblichen Berufs¬
schulen.  Die Gedankengänge waren kurz
solgenöe: Für die im Dritten Reich zu pfle¬
gende Körperertttchtigung war bisher in dem
Stoff - und Stundenplan der Gewerbeschule
kein Raum . Wenn im letzten Halbjahr in den
Wochenstundenplaneine begrenzte Uebungs-
zeit für Körper- und Gesundheitspflege cin-
geschvben wurde, so soll auch von der Schule
die Notwendigkeit betont und dringend zum
Eintritt in die HI . angeregt werden. In der
Sorge um die körperliche und geistige Wehr-
haftmachung unseres Geschlechts ist die Ge¬
werbeschule mit der HI . arbeits - und zielver-
bunbcn. Der geistigen Wehrhaftmachung gilt
in vorderster Linie die Erziehungsarbeit der
Gewerbeschule. Volk und Vaterland , vorweg
die nationalsozialistischeVolksgemeinschaft in
ihrer mitreißenden Entwicklung und mit
ihrer emportragenden Schwungkraft sind in
denMittelpunkt unmittelbar  erziehlicher
Schularbeit gestellt.

Eine mittelbare Unterstützung erhält diese
Erziehungsarbeit durch die besondere Schu¬
lung für die Berufsarbeit . Die Gebiete für
eigene berufliche. Schularbeit sind nach zweck¬
setzender Planung besonders abgegrenzt. An
einigen naheliegenden Unterrichtsgebieten
wird die große Schulgemeinschaft in ihrer
zwingend zusammenbindcnöen treuen Klein¬
arbeit mit unterrichtlicher und erziehlicher
Auswirkung aufgezeigt. Bei jeder sich bieten¬
den Gelegenheit befähigt sich die Gewerbe¬
schule emporzutragen zur sittlich-religösen
Kraft einer starken Willensbejahung : Mit
Gott für Volk und Vaterland ! Mit dem uns
von Gott geschenkten Adolf Hitler einer besse¬
ren Zukunft entgegen!

Gewerbeschulrat Wöhr  führte die Zu¬
hörer mit seinem Vortrag „DieFarbe im
Unterricht der  M a l e r l § hr l i n g c"
in die Praxis der Gewerbeschule ein. Die
Hauptgedanken des ausgezeichneten Vortrags
seien in Kürze wicdergegebcn: Jedermann
kennt die Arbeitsgebiete des Malers und
muß sich bewußt oder unbewußt mit dem
Problem der Farbe auseinandersetzen in sei¬
ner Wohnung oder Kleidung. Fast alle Er¬
zieher haben im Unterricht mit der Farbe
etwas zu tun, deshalb sind Vergleiche inter¬
essant. Der Malerberuf hat zwei Seiten : die
rein handwerksmäßige und die künstlerische.
Im Malerberuf handelt es sich nicht um Be¬
tätigung der hohen Kunst. Das handwerkliche
Können und das Künstlerische müssen sich ge¬
genseitig ergänzen. Das handwerkliche Kön¬
nen zu übermitteln ist Sache der Praxis . Die
künstlerische Erziehung ist ebenfalls Sache der
Praxis , aber Hauptaufgabe der Schule. Was
das Unterrichtsziel anbclangt , so handelt es
sich dabei um Beherrschung aller Arbeiten,
die tagtäglich Vorkommen, ausgenommen
solche Arbeiten, bei denen besondere Schu¬
lung und Erfahrung nötig ist. Welches sind
nun die Arbeitsgebiete des Malers ? Naum-
noch Schmuckmalereien, auch nicht Holz- und
Marmorimitation . Viel wichtiger ist Erwek-
kung und Schulung des Gefühls.

Zum Schluß sprach noch Lanöwirtschafts-
lehrer Pfetsch  zu dem Thema : „Auf¬
gaben kreis der Landwirtschafts¬
schule ". Dieser Aufgabcnkreis habe zwei
Teile : 1. Erziehung der bäuerlichen Jugend
und 2. Wirtschaftsberatung und Wanderlehr¬
tätigkeit. Auch diese trefflichen Ausführungen
boten eine Fülle von Gedanken, und Krcis-
obmann Schwenk  handelte im Sinne der
Zuhörer , wenn er allen Rednern warmen
Dank zollte.

Anschließend fanden noch zwei Führungen
statt. Die Gewerbeschule hatte im Spritzen¬
haus eine Ausstellung von Schülerarbeiten
veranstaltet . Die Arbeiten der Handelsab¬
teilung, geordnet nach den verschiedenen Ar¬
beitsgebieten der Handelsschule gaben den
Beweis , daß Hanöelsschulasseffor Zwiesele
mit viel Liebe und großem Geschick arbeitet.
Das gleiche darf gesagt werden von Gewerbe-'
lehrer Netzel , der in einem Fachzeichenlehr¬
gang Sie Behandlung der Schriften und ihre
Anwendung in Drucksachen aller Art zeigte.
Diese Tagung war dazu angetan , Brücken zu
schlagen zwischen den verschiedenen Schulgat¬
tungen und Einblicke zu gewähren in die
Arbeit der Berufsschule, ist sie doch die Schule,
die die Arbeit namentlich der Volksschule
weiterführt . O.

und Ackermanns Jsariagerstc empfohlen.
Notwendig sei vor allem auch das Beizen.
Nicht nur die Winterfrucht müsse gebeizt
werben, sondern auch Gerste und Hafer. Ver¬
suche haben bewiesen, daß gebeizter Hafer
viel gleichmäßigerund dicker aufgegangen sei
als ungebeizter, weil «durch das Beizen die
Schädlinge vernichtet werben, die die zarten
Keimlinge der Pflanzen zerstören. Unbedingt
notwendig ist nur bestgereinigtes Saatgut zu
verwenden. Die Kosten bei der in unserer
Gemeinde aufgestellten Petkuser Saatgut¬
reinigungsmaschine machen sich gut bezahlt.
Besonderes Augenmerk sei auf eine intensive
Bekämpfung der Unkräuter zu richten. Bei
Kartoffeln sei als Speisekartoffel Industrie
immer noch die beste, während Böhms Acker¬
segen Massenerträgc liefere.

Sodann sprach Kreisgeschäftsführer Schirm
über das „Erbhof- und Entschuldungsgesetz".
Die neuen Agrargesetze, die noch ausgebaut
werden, regeln die Preise zwischen Erzeuger
und Verbraucher. — Hierauf ergriff Diplom¬
landwirt Rnoff  von der Landwirtschaft!.
Beratungsstelle das Wort . Er zeigte, wie
wichtig es sei, das Futtereiweiß im eigenen
Betrieb richtig zu erfassen und rationell zu
verwerten . Die neue Führung in der Land¬
wirtschaft wolle diesen wichtigen Berufsstand
nicht bloß als geschlossenes Ganze zusammen¬
fassen, sondern auch dahin wirken, daß der
einzelne, auch Ser kleine Berufstätige , so
viel wie möglich aus dem ihm anvertrauten
Ackerboden herauswirtschaften könne. Es
iverüen manche zwingende und erzieherische
Bestimmungen kommen. In einem Film
führte er dann noch die Betriebsweise des
Limburger Hofes bei Luöwigshafen vor. Der¬
selbe zeigte deutlich, wie auch auf magerem
Boden mit wenig Niederschlagsmengen bei
rationeller Bewirtschaftung hohe Erträge her-
ausgewirtschaftet werden können.

Der reiche Beifall der besonders von Jung¬
bauern sehr stark besuchten Versammlung
zeigte, welch großes Interesse die Anwesen¬
den den Vorträgen entgegcnbrachten. Nach¬
dem Ortsbauernftthrer Ludwig Breitling
den drei Rednern des Abends gedankt und
den Anwesenden empfohlen hatte, das Ge¬
hörte entsprechend zu verwerten , konnte er in
später Abendstunde die so anregend verlau¬
fene Versammlung schließen.

Bezirksbeaustragtersür den Eiermarkt
Die Pressestelle der Landesbauernschaft

Württemberg teilt mit : Gemäß der Anord¬
nung zur Regelung des Eiermarktes vom
3. Februar 1034 wurde für den Wirtschafts-
bczirk Württemberg zum Bezirksbeauftrag-
tcn der Beauftragte des Milckwirtscüaftsvcr-

bandes Württemberg , Lanüesbauernführer
Arnold,  bestellt. Der Lanüesbauernführer
hat durch Entschließung zu seinem Stellver¬
treter den Diplomlandwirt Kurt Krauß,
Stuttgart -W., Johannesstrahe 86, bestellt.

Kinderreiche Mütter werde« bevorzugt
behandelt

Das württbg. Staatsministerium hat ange-
orönet, daß kinderreiche Mütter , die sich in
geeigneter Weise, insbesondere durch die Mit¬
gliedskarte des Reichsbundes der Kinderrei¬
chen, ausweisen, bei allen Staats -, Gemeinde-
und sonstigen öffentlichen Behörden bevor¬
zugt zu behandeln  und abzufertigen
sind.

Wie wird das Wetter?
Infolge Hochdruckeinflussesist für Sams¬

tag und Sonntag zeitweilig heiteres, trockenes
und nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Sie Preislräaer
im' ' ellbelveri
Nachdem der Leserwettbew. -o 'Ab¬

schluß gefunden hat, gibt das Preisgericht die
Reihenfolge der Prämiierung der Preis-
arbeitcn des Deutschen Journalistcnivettbc-
werbes „Mit Hitler an die Macht" bekannt.
Es erhielten den

1. Preis im Betrage von 100» Dr.
Emil Strodtofs -Bochum für die Arbeit
„Hände und Herzen";

2. Preis im Betrage von 8VV Theo
Benkert -Hagen (Wests-i sür die Arbeit „Die
schluchzende Schwester";

8. Preis im Betrage von 256 Werner
Hecht-Frankfurt a. M . sür die Arbeit „Fanget
an";

4. Preis im Betrage von 156 Franz
Lehnhosf-Berlin -Wilmersdorf für die Arbeit
„Im Kleinkampf der Winterhilfe ";

5. Preis im Betrage von 166 Dr . A.
Psass-Bayrenth für die Arbeit „Reichsauto¬
bahnen als Wirtschasts- und Friedenswegc ".

Außerdem hat Dr . Dietrich eine Reihe von
weiteren Einsendungen mit Trostpreisen aus¬
gezeichnet.

Schömberg, 15. Febr . Der Evang. Kirchen¬
chor veranstaltete am vergangenen Sonntag¬
abend mit einem abwechslungsreichen Pro»
gramm im „Löwensaal" einen Gemeinde,
abend. Das Programm war vom Leiter des
Chors , Hauptlehrer Schick, aufs beste zusam,
mengestellt und bot in seinem musikalischen
Teil eine Reihe ausgewählter alter deutscher
Volkslieder , die von hiesigen und auswärti¬
gen Musikfreunden auf Instrumenten beglei,.
tet ,wurden.

Ebhauscn, OA. Nagold, 15. Febr . Beim
Holzfällen verunglückte Wilhelm Dittus von
Ebhausen dadurch, daß ihn ein herabstürzen¬
der Ast derart auf den Kopf traf , daß er das
Bewußtsein verlor . Er wurde sofort in das
hiesige Bezirkskrankenhaus überführt , wo¬
selbst die ziemlich schwere Kopfwunde genäht
werden mutzte. Lebensgefahr dürfte nicht be-
stehen.

wp. Stuttgart , 15. Febr . Die Abfahrt des
Urlauberzuges der NS .-Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " nach Oberbayern erfolgt am
Sonntag , vormittag 6.45 Uhr, vom Gleis 1
des Hauptbahnhofs Stuttgart in Anwesen¬
heit des Reichsstatthalters ünd Gauleiters
Murr.  Der Abfahrt geht eine kurze Feier
vor dem Bahnsteig voraus . Die Fahrtteil¬
nehmer sammeln sich um 6 Uhr auf dem run¬
den Platz vor dem Nordeingang des Haupt¬
bahnhofs, von wo sie geschlossen in den Bahn¬
hof einziehen. Zirka 600 Volksgenossen wer¬
den in Stuttgart einsteigen, während weitere
400 schwäbische Arbeiter in Eßlingen , Plo-
chingen, Göppingen und Ulm hinzukommen.
Bereits um 11.07 Uhr ist der Sonderzug in
München, wo alle Teilnehmer verpflegt wer¬
den, um etwa um 12.30 Uhr ins Oberland
weiterzufahren . Die Rückfahrt des Zuges
erfolgt am 1. Mürz.

Waiblingen, 15. Febr. In diesen Lagen
bekam der Direktor einer hiesigen Bank
einen Brief mit der Ankündigung, daß
großes Unheil über ihn kommen werde,
wenn er nicht bis zum 12. Februar 1000
RM . postlagernd nach Cannstatt senden
werde. Der Briefschreiber und Erpresser
konnte beim Abholen des erwarteten Gel¬
des in Cannstatt von der Kriminalpolizei
gefaßt werden, als er versuchte, den Brief
durch einen Knaben  am Postschalter ab¬
holen zu lassen. Es handelt sich um einen
aus Waiblingen gebürtigen und in Hofen
i . N. wohnenden jungen Burschen.

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen
-0  vollfleischigeausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

l,i sonstige vollfleischige
o) fleischige . .
6) gering genährte .

Bullen
») lungere,vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes. . . .
b) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
-) fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
»1 längere. vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes. . .
bi lonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . .
c) fleischige . .
6) gering genährte . . . .

Märien (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
Marktverkauf: Großvieh: Auftrieb und Um¬

satz belanglos, daher nicht notiert , Kälber bei
schwacher Zufuhr lebhaft, Schweine langsam.

Fleischmarkt. Farrenfleisch 39 bis 45, Rind¬
fleisch fett 48 bis 54. mittel 42 bis 46. gering
»8 bis 40, Kuhsleisch 24 bis 35, Kälber 56 bis

Ochsen Bullen Jungbullcn Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine5 8 19 2 47 132 424
3 2 9 — 20 — -

Schafe

15. 2 13. 2.
Färsen (Kalbinnen)

15. 2

b) vollfleischige. _

26—28
c) fleischige. _

— <1) gering genährte . . . . —

—
24—25
22—24
20—22

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh _

— — Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 39—41
b) mittlere Mast- u.Saugkälber 34—38

27—28 c) geringe Saugkälber . . . 28- 33
6) geringe Kälber . . . . —

— 25—27 Schweine
' —

24—25
23—24 ») Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht.
6) vollfleischige von etwa

22—26
240—300Pfd. Lebendgewicht 47—48

— <-) vollfleilchige von etwa
16—19

200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—47
— ä) vollfleischige von etwa— 11—15 160—200 Pfd.Lebendgewicht 44- 45
— 7—10 «) fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht 43 44
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht —

— 29—31 e) Sauen. —

13. 2.

25- 27
23- 24
2l - 22

38- 39
33- 36
30- 32
26- 28

49

47- 49

46- 47

44—46

43- 44

35- 41
64, Schweine 66 bis 71, Hammel 66 bis 70,
Schafe —.
Mannheimer EkbllMviehmattt

Zufuhr : 21 Kälber. 12 Schafe, 54 Schweine.
400 Ferkel. 319 Läufer. Preise: Ferkel bis
6 Wochen 11 bis 14, über 6 Wochen 18 22.
Läufer 24—26 RM. Marktverlaus ruhig.



^ Neckars«!«», 15. Febr . In öen Gebäuöen
des Texton -Sägeivcrkes i« Siglingen brach
ein Fabrikbrand aus , der in den Räumen für
die Holzwolleverarbeitung reiche Nahrung
fand . Tie eigene Feuerwehr des Werkes , die
Orts - und Nachbarivehren sowie die Motor¬
spritze von Neckarsnlm konnten des Feuers
Herr werden.

Biberach , 15. Febr . Im Arbeitsamts¬
bezirk Biberach sind in den letzten Monaten
nicht weniger als 3969 Aufträge für die Pri¬
vate Arbeitsbeschaffung erteilt worden , die
den Betrag von 750 000 Mark darstellen.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  Jnvokavit , Landesbnßtag,
18. Februar:

Turmlied : 298, Aus dieser Not.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Hermann —
Eingangslied : SM, Mitten »vir im Leben
sind) ,- anschließend Abendmahlsfeier, - 10.45
Uhr : Kindergottesöienst im Vereinshaus:
11 Uhr : Christenlehre für die Söhne des
2. Bezirks (Schüz) ,- 17 Uhr : Abendpredigt
im Vereinshaus (Schüz — Opfer für evang.
Erziehungs - und Jugendarbeit ) ,- 20 Uhr:
Geistliche Abendmusik in der Kirche (Kon¬
zertsänger Achenbach-Tübingen , Organist
Mall -Calw ).

Donnerstag,  22 . Februar:
20 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus über
1. Joh . 2,18 ff. (Schüz ).

Katholische Gottesdienste
1. Fastensonntag,  18 . Februar:

8 Uhr : Frühmesse und Ansprache,- 9.30 Uhr:
Predigt und Amt,- anschließend Christen¬
lehre .- 1.80 Uhr : Andacht.

Montag,  19 . Februar:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Beichtgelegenheit:  Samstag 4 bis
5.30 Uhr,- Sonntag 7—8 Uhr.

Kirchenanzeigen der Methodisten - Gemeinde
Sonntag,  den 18. Februar 1934:

Caliv:  Sonntag , vorm . 9.30 Uhr : Predigt,-
vorm . 10.45 Uhr : Sonntagsschule, - nachm.
5 Uhr : Predigt . — Mittwoch , abends 8 Uhr:
Bibelstundc.

Stammheim:  Sonntag , vorm . 10 Uhr:
Predigt, - nachm. 3 Uhr : Probe der Chöre.
— Mittwoch , abends 8 Uhr : Lichtbilder-
Vortrag.

Oberkollbach:  Sonntag , vorin . 10 Uhr:
Predigt, - nachm. 2 Uhr : Predigt.

yanclarbeitlicke Verv - rnilung

<>.- Spitzen -kokette <>«-
Minterkilksvaerkes im Februar,934

v >» duftig « Spitzen . Noleil « dl , winlerhillrrierle , wild >«d«
d«utlche Lrou gern und »>It Stolz »erwerten wir geden hier einig « « nt-
»iirf « d»r veutlch « , Mo»enz«itung , leipzig . Die Noielte deftei,« au» zw««
»»»«i»- nd«r ireuubarln lag «n, «tn«n> ZoLenstern und einem N«in»n Nun»,
di«Io »dw« HIl»n,u - ichzum Sierra »erlchiedenfter L-g-ntzänd«di«n«n » nu »n.

»Non sertltzt ft« an, LiU», vatift oder ivpal . weih a»«r larbig , wodri » an
»i« Nelelten ganz 0»«r ,«« HSlst« kreistetzend d«m Stofs nach » nfti- ften
mit nwitzem oder s- rdig -m LIanzfti « zarn oder Iw »! - iukordonniirt Idird».
» »«roxndlich « Stich«». List »ach d«m Linaedeiten und plZtten wird d«r
u»I,r d«n Noftften d«ftndlich « Stoff fortgefchnitten . Vie tzch d«n St«rn «n
o»ichli«tz«nd«n StoffrLnd «, lind zu Iang «tti »r«n, nachd«m vo ^ nrdnd«
«iNel » »in «, LeidstLrtz«, oder «in«, Lial », anfgezeichnr » lind , werden Spitz«»,
»»»leite », Sackenlierne oder Rund , al , viüten »ingeletzt, ergänzt man Stiel»
und viäiichen mittel , eingestictzter, bei ilSligrund mittel , eingezogeuer linien

vei tlragen UN» Manichettln au » weitzem vatift werden die odw . mit
einfordonnierten Sackenfternen oder aufgeftlckten Sternen gezterlen Vogen,
teil « der yal ». und Almweite und vlütenrundung angepatzt . — Liner Lille
de, mit hotzilaum «erlSuberten vaiisttalch -nluch«, ift dl» Spitzen-Nol«» «
teUweil» fr«Iltel>«nd anzukordonnieren . - vei den Swirn . und Seiden»
handschuhen ift di« Stulp « mit zu« hilft « freistehenden Spitzen-Noletle»
z» zieren . — vei der ileemütz», deren vatiftbezug mit Saitenfternen,
Nnnd » und gestirdten Punkten gearbeitet Ift, besitzt man di« Grundform
mit einer Seidenrülche . — vie runde hlitteideice fertigt man au, doppel¬
tem LSI , »on dem man nach langettierter ftreirlini « in der INftte «ine
Lüiiage aimlchneidet . für die vlumen ft einen Saitenstern und zwei kiund,
einkordonnlert . — va » Teller deichen au, zartfarbigeni lvpai ziert autzer
der farbig »ingearbeiteten Valette sarbiger kangettenrand

llleilere VorfckUlge bringt ein in HscbgelcbLsten erbäitlicbes buntes
^ » näsrdeitsbistt ( Preis 10 Pt - . ) » kersusgegeben vom Seyer -Verlsg,
keivri « . rum Velten äe » Mnterkilssverke » <te » «leutteken Volke»

Vieh- md NWiuSrkle'
Calwer Vieh - und Schweinemarkt

Bei dem ain 14. Februar stattgefunöenen
Vieh - und Schweinemarkt waren insgesamt
52 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter be¬
fanden sich 5 Ochsen, 2 Stiere , 15 Milchkühe,
7 Kalbinnen , 23 Stück Jungvieh . Bezahlt
wurde für Ochsen 600—830 2S.« pro Paar,
für Milchkühe 180- 300 3?»«, für Kalbinnen
165—280 2P./L, für Jungvieh 98—100 2-7.« je
pro Stück.

Auf dem Schiveincmarkt  waren S26
Milchschweine und 18 Stück Läufer zugeftthrt.
Bezahlt wurde für Läufer 48—72 2?.« und
für Milchschweine 25—43 2-7^ ! je pro Paar.

Infolge der glatten Straßen war »er Zu¬
trieb auf dem Viehmarkt sehr schwach. Auf
dem Schweinemarkt wurde lebhaft gehandelt.

Viehpreise. Ha i gerl  0 ch: Jungvieh V- bis
1 Jahr 80 bis 120, Rinder 1 bis 2Vr Jahre
120 bis 230, trächtige Kalbinnen 300 bis 330.
trächtige Kühe 120 bis 320 Mk., je Pro Stück.
Weingarten:  Kalbinnen 220 bis 300 Mk.
pro Stück , Ochsen 20 bis 24. Farren 21 bis
24, Kühe 8 bis 18 Mk. pro Zentner Lebend¬
gewicht. — Herrenberg:  Ochsen 400,
trächtige Kühe 300 bis 320, Milchkühe 320 bis
330, Schasfkühe 320 bis 340. Kalbinnen 320
bis 380, Jnngrinder 85 bis 200, 1 Stier 125

-Mark pro Stück.
Schweinepreise . Backnang:  Milchschweine

14 bis 18 Mk. — Gaild  0 r f: Milchschweine
13 bis 19 Mk. — Haigerloch:  Milch¬
schweine 17,50 bis 23, Läufer 31 bis 35 Mk.
Wangen  i . A.: Ferkel 12 bis 2» Mk. —
Weingarten:  Ferkel 18 bis 21 Mk., je pro
Stück.

-!°
Holzverkäuse

Bei einem Brennholzverkauf in G e ch in .-
gen wurden für buchenes Scheiterholz 14
bis 16 2̂ ^ für den Meter erzielt . Für An¬
bruch- und geringwertigeres Scheiterholz
wurden 6 bis 8 2T.« gegeben . Buchene nutz»
tannene Wellen gingen durchschnittlich um 18
bis 30 2-?/ ab.

Vei einem Fichtenstangcnverkauf in Her¬
renberg  wurden 1355,60 2Ĥ l gelöst . Las
sind 106 Prozent der Lanöesgrundpreise . Ein
Brennholzverkauf brachte den Erlös von
129,72 Prozent (2949,50 2Â e). Ein Brennholz¬
verkauf am 1. Februar brachte einen Erlös
von 4420 2T̂ l, das sind 142 Prozent.

Calw, den 15.Februar 1934
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
wir bei dem schweren Verluste meines lieben Gatten,
unseres herzensguten Vaters

Jakob Gerlach
Zugführer

in so reichem Matze erfahren durften, sagen wir unseren
herzlichen Dank . Besonders danken wir Herrn Stadt-
psarrer Schüz für seine tröstenden Worte ,den Schwestern
für ihre liebevolle Pflege, seinen Vorgesetzten, seinen
Kollegen aus nah und fern, den Ehrenträgern für den
letzten Liebesdienst sowie für die vielen Kranzspenden
und all denen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gerlach.

wolle man
tagszuvor

^onfirmanden -Aaziige
große Auswahl in allen Preislagen

Friede. Wetzel
Calw, Bad st ratze 15

Wen eins sau bei - ausgskUbrts

oiliicil » « seir
ru billigem Preise wUnsvkt, bsr
komme su uns, wir liefern:

8ki6fbog6n,kSLknungsn,k ? ui '>68okr 'sib6ii

pns 'islibtsn , k'oLikapieki
Kurrum süm , liebe  Formulars,
ckis im gssekÄk,lieben unck pri¬
vaten Vsrksvr benötigt werben.

ü. OeKllMek'M klMMMl klllli!
LsberstraKs ksrnsprseksr 809

/^uek bis Ossebllttsstslls bsr
Sebwarrwalb -Waeb , nimmt kilr
uns Vruvkauttrllgs an.

Ltet» /r-iscb gebrannten

aus eigener  Rösterer

-ias ^ 7>/unci von FO an.
k/nä Z l 'rorent Rabatt/ — Zn baden de»

b'ernspreeber 420 / Cegrünäek 1876 *

8«erdelrleläer
Lterveklssea
veekea

I.. SckLukelvsr - er
blr»rlrt »traü « 7.

Schöne

3-Ziinmer-
Wohnung

mit Glasabschlutzzu vernrieten.
Angebote unter L. M . SS an

die Geschäftsstelledieses Blattes.

Im Auftrag noch sehr gut
erhaltenen

Sofa WM
preiswert zu verkaufen.
Han » Wurster , Tapeziermeister

Badstratze 8

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag»
de« 17. 2., 1v Uhr in Ealw im

Pfandlokal Marktplatz 30:
115 Pfund Leim, ferner 6 Alpacca-
Kindertäschchen.

Serichtsoollzieherstelle.

kliberllfbeHinir

Würzbach
Setze eine schwere fehlerfreie

(neumelkig)
dem Beekauf aus

Michael Lu- bei der Kirche

»u» UstlkvordiloUek Vlng»klonistgn6k6 .6 »mü»«'
un6 Ob»i-Xonsskvant,dkik Sl«n«1sl«e»p»»sa

gsnosssnsvksMvksn ttsustknu ckssmÜkSvolk« unü Lin̂eokon.

liWüIMIM Mv

SchMkMld-
Verei» L«»».

Sonntag , 18. Februar 1S84

M SdmeiqrMch
(LSwen)

Abmarsch IS Ahr Neue Han¬
delsschule.

Führer : Bindtner.

ZinmrttMchliiiiiNS
EM.

An»Sonntag , den 18 . diese»
Monat », mittags 2 Uhr

Mitglieder«
Versammlung
im Restaurant Weiß in Ealw.

Obermeister Rapp

»0 8«Lt wLvcker.
reu sie ru üeu l

Lie solort

8!e scküireo vor Üustev.
UeLserieeit. Laturrli uo6
smä Srrtlick « upkokieu.
Laukeu 8ie Istier 6e-
ruuädeit vexva sokortl

kv. «ircliengeülngvereiv
calw.

Sonntag, 18. Lebrnar (l.snitos-
duLtax) adenäs 8 vbr in «lei-

Ltaätkircbo

üüemliliiiM.
V/erkev. ioli. !ev. sack.

bosiübrenäe:
Nermana Lckendack(kariton)

vrxel: ttermsnn lllall.
Antritt krel. Opfer erdeten.

1»tlt8sutslZLpi8 .,vose40u .7Splx.
7u baden bei : bleue ^polbeke
7b. Nattm-inn. ^Ite^potkeke kr. O.
steicbmann, Nerm. ksul
ttsvb. kr. bampstter. IVilk. sacbs,
>ltbsng,tett : Osrl Ltraile. v -ckso-
otron« : Oarl vonsur , X. l-anbes.
Üecklnxen:Oottl. Lcbvarr unb vo

Plakate Licktdar.

8 ^ «, 88 «,
vX8eNL/LkI7M

OLikrseuLS vesouLrr
rroirLttLi » «

IVestlicbe 65. neben Xuto-Ssral
Lereckticunosnacbveis ber

st. Z. bl. dir. 1210

!MI»g- llekiIe
Vkinlek-Oeleii

neuel̂ oöeste
SenSekLco.

pkoe - ke ! »»14
Dslvkoi» 2897

Zirka 25 Zentner

unberegnetes
Kleeheu

hat zu verkaufen

Altburg
Bestellungen aus den

Radio-
Störrrngsschutz

<Steckdofe)
(mit Gebrauchsanweisung) das
Stück zu RM . 12.— nimm,

entgegen
Vertreter : Daniel Roll
Mitglied der Reichsfachgruppe

im tzeilmittclwesen.
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